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Kurland .

Zum deutschen Vorstoß auf Mitau .
Ein neuer Kriegsschauplatz im Osten läßt uns

plötzlich die Blicke aus das alte Kurland wenden,
m das die deutschen Truppen unerwarteterweise
eingedrungen sind . Als zu Beginn des Krieges
die russischen Heere an Ostpreußens Grenze er¬
schienen , da ging die landläufige Meinung wohl
dahin, man werde, wenn der Feind erst aus der
östlichen Provinz verdrängt sei , aus seiner Ver¬
folgung alsbald lief nach Kurland , Livland und
Eslhland eindringen , um diesen einstmals deutschen
Boden zu besetzen. Aber die Kriegsereignisse un
Osten haben , wie man heute weiß, eine ganz andere
Entwicklung genommen. Die Notwendigkeit, unseren
österreichisch- ungarischen Bundesgenossen zur Leite
zu stehen und die Gefahr, die Polen , dieser lies
zwischen die deutschen und österreichischen Lande
sich einschiebende russische Keil , bildete , nötigten
die Heeresverwaltung, von einem Angriff aus die
russischen Ostseeprovmzen bis zu gelegenerer Zeit
abzusehen. Nun, da der Frühling rus Land ge -
zogen ist , stehen deutsche Heere auch aus diesem
Boden des weiten Nussenreiches und seltsame
Gefühle müssen den deutschen Teil der kurländischeu
Bevölkerung beschleichen, die ihr heutiges Vater¬
land von den Truppen des Volkes besetzt sehen,
dem sie Abstammung , Sprache und Kultur ver¬
danken und dem sie wesensgleich geblieben sind,
obwohl sich Mütterchen Rußland em halbes Jahr¬
hundert hindurch mit allen Mitteln bemüht hat,
m seiner rücksichtslosen Art das Deutschtum in
Kurland wie allenthalben in den Ostseeprovinzen
zu unterdrücken.

Die Zwiespältigkeit der Kultur in diesem Telle
des russischen Reiches spiegelt sich deutlich m dem
Gemisch deutscher und russischerOrtsnamen . Ueberall,
wenn man das Land durchwandert , trifft man aus
die Spuren der Herrschaft des deutschen Ordens,
der dieses Gebiet der Zivilisation des Westens
dereinst erschloß . Stolzragende Ordensschlösser,
alte Kirchen , Adelssitze aus der Ordensritterzelt
sind über das ganze Land verstreut und mahnen
den Reisenden an eine längst vergangene Epoche .

Mit zäher, echt deutscher Ausdauer haben sich
denn auch die Deutschbalten durch alle Stürme
hindurch ihre Eigenart und ihren lutherischen
Glauben bewahrt und der auf seinen ererbten
Schlössern sitzende Adel fühlt zu einem großen
Teile noch deutsch , wie es seine Vorfahren taten .
Ein kleinerer Teil freilich ist, vielleicht unter dem
Zwange der Verhältnisse , der Russisizierung an -
heimgesallen; die Rennenkampf , Siewers , Korff
und wie sie alle heißen , haben ihr Deutschtum
abgeschwvren , sind zu Russen geworden und suchen,
wie alle Renegaten , die Stockrussen noch zu üver-
treffen. Es waren nicht zum kleinsten Teile diese
Balten, die zu dem Aufschwung Rußlands in den
letzten Jahrzehnten beigetragen haben ; sie ernten

. dafür jetzt in echt russischer Weise den Dank, indem
ffie als verkappte Deutsche verdächtigt werden.

Kurland ist un wesentlichen auch heute noch
ein Bauernland. Der Ackerbau bildet die Grund¬
lage der wirtschaftlichen Existenz und die Industrie ,
die nur geringe Bedeutung hat , besaßt sich auch
im wesentlichen lediglich mit der Verwertung der
im Laude gewonnenen landwirtschaftlichenProdukte .
Auf dem platten Lande wogen im Sommer weite
Getreidefelder ; Roggen und Weizen , Haber und
Gerste werden überall ausgebaut, wo es die Boden¬
beschaffenheil gestaltet. Auch gedeiht in Kurland
vorzügliches Obst ; für den Markt der größeren
Städte wird ein umfangreicher Gemüsebau betrieben.
Aus den weiten Wiesen weidet gut aussehendes
Vieh , um dessen Veredelung sich der Landadel
bemüht. So sind die vielfach minderwertigen
russischen Rassen an Hornvieh und Pferden schon
zum Teil durch bessere ersetzt. Groß ist auch der
Waldbestand in Kurland ; im Westen und Süden
gedeiht , bank dem hier noch recht günstigen Klima ,
schöner Laubwald, während im Norden und Osten
Nadelhölzer vorherrschen. Au der stachen , gar
nicht gegliederten Oslseeknste fehlt es fast völlig an
Hasen ; nur Libau und Windau besitzen natürliche
Häsen von ausreichender Ausdehnung für die Groß¬
schiffahrt ; dazu kommt noch der Hasen in dem
kleinen Pokangen, unmittelbar jenseits der deutschen
Grenze. Von Süden her , aus Llltauen , ziehen
sich flache Höhenrücken nordwärts durch Kurland ,

deren Höhe zwischen 70 und 130 Metern schwankt
und die das Landschaftsbild vielfach reizvoll ge¬
stalten . In der Ebene werden die weiten Flächen
durch zahlreiche kleine Seen unterbrochen ; von den
Flüssen sind am bedeutendsten die Kurische Aa,
die Windau und die Düna, die das Gouvernement
Kurland von den Gouvernements Witebsk und
Livland trennt . Auch verschiedene künstliche Wasser¬
straßen sind angelegt, so der Libausche Kanal,

^ der den Libauschen See mit der Ostsee verbindet,
und der Jakobskanal bei der Hauptstadt Mitau,
der nach dem Frieden von Oliva in den Jahren
von >660 bis 1681 gebaut worden ist .

Die Bevölkerung Kurlands beträgt heute mehr
als drei Viertelmillionen und besteht zu nicht ganz
drei Vierteln aus Protestanten. 18 Prozent gehören
der orthodoxen und der römisch - katholischen Kirche
an ; dazu kommen noch 8 ProzentJuden . 75 Prozent,
nämlich der ganze Bauernstand , besteht aus Letten ;
in weitem Abstande folgen die Deutschen mit
8,2 Prozent und die 8 Prozent Juden . Russen
sind der Rasse nach nur mit 3Vs Prozent ver¬
treten ; den Rest der Bevölkerung bilden Polen
und Littauer. Die Oberschicht der Bevölkerung
gehört fast ausnahmslos dem Deutschtum an, das
neben dem Adel auch die gesamte Oberschicht der
städtischen Bevölkerung und einen kleineren Teil
des mittleren Bürgertums umfaßt .

Die Stammbevölkerung Kurlands seit der
Völkerwanderung waren die Kuren , die wohl
sicherlich lettischen Stammes gewesen sind . Als
um die Mitte des 13. Jahrhunderts der Deutsche' Orden ins Land kam und die Kuren unterwarf,
wurde das Christentum eingeführt. Kurland
bildete seitdem einen Teil des Deulsch - Ordensgebiets
bis zur Abtrennung vom Deutschen Reiche . Dann,
um die Mitte des 16 . Jahrhunderts , wurde eS
unter polnischer Oberlehushoheit ein Erzherzogtum .

^ Der letzte deutsche Ordensmeister , Gotthard Ketller,' wurde der erste Herzog von Kurland. Seine
Söhne und Nachfolger lagen in fortdauernden
Fehden mit den Ständen ; un Jahre 1737 erlosch
der Name Kettler , und Kurland kam ganz unter
russischen Einfluß . Mit Hilfe der Kaiserin Anna
wurde Gras Biron Herzog von Kurland ; dieser

I>> kr AGGlMim i>es Kelches . >
Der Schriftsteller Karl Ernst Kn atz durfte

Mch die Güte eines Geheimrats einen Blick in
oie Schatzkammer des Reiches werfen und berichtet
Miüber unter anderem folgendes :

Du siehst meterdicke Türen, fester als die
Schatzgewölbe der Märchenburgeu , unergründlich
öchlliiiinsvolle Schlüssel. Und nun, erhabenes
Gemüt eines Zeitgenossen, dem lächerliche Silber¬
ige im Beutel klimpern, wappne dich mit dem
Gleichmut eines Diogenes : Berge von Gold , Bi¬
bliotheken von Schatzscheinen brechen lawinenartigMi dich herein . Und ist doch nur ein Teil des
Mischen Barvermögens , der — ohne das Papier'- nach dem letzten Ausweis eintausendachthundert-
Msechsundsiebzig Millionen in geprägter MünzeM dreihundertundneununddreißig Millionen in
MMn betrug .

ist der „ Tages-Tresor " : „ Stur " hundeit
nllionen , die für den täglichen Bedarf des Um -
Nses bereitliegen . Hier flattern etwa anderthalb

iv
^ oaen in Scheinen allwöchentlich aus und ein .

Mn
Raumen, die das Schatzgewülbe selbst

unk überdecken, greisen Sterbliche sachlich,
Mwegt in glitzernde Silberhügel, werfen die

vri'u ö" Hunderten aus Wagen , sie zählen und
ickl zugleich , die jedes unechte Stück un Aus -

des Zeigers verraten würden ; scharren
allstucke in Massen in das knackende Getriebe

einer sinnreichen Maschine, die gewissenhaft von
Zehntausend zu Zehnlausend weiterzählt . In
Mulden stehen die Hügel runder Metallslücke . In
Wagen , gleich kleinen Lowren, deren jeder, auf
Kugellager und Gummireifen lausend, auderhalv
Millionen Gold oder eine Million Silber zu fassen
vermag, wird der uvrvus rorum umhergerollt, in
die Keller versenkt und aus ihnen emporgehoben.
Und wieder Säle , ui denen Hunderte von Mädchen-
Händen die braunen , grünen, blauen und rötlich¬
weißen Scheine von srüh bis spät zu Hundert -
tausenden prüfen , zählen, in Pakete schnüren , als
ob eS Ansichtspostkarten seien, während eine ge¬
waltige Stanzmaschine die aus der Reise durch
das menschliche Leben brüchig und schmutzig ge¬
wordenen durch Löcher entwertet, damit ein ge¬
fräßiges Feuer die bedeutungsvollen Lappen zu
Tausenden vernichtet . Ein Hausen angekohlter
Zweimarkscheine: ein merkwürdiger Gruß von ver¬
deutschen Front. Bei welcher Episode der uner¬
müdlichen Kümpfe mögen sie un Brand des Krieges
verunglückt sein ?

Da liegen aber auch kleine Berge französischer
Sou -Stücke, gallischen Silbers , gallischen Goldes .
Sendungen unserer Heeresleitung, die davon zeugen ,
daß des Reiches Armeen feindliches Land mit
fester Faust festhalteu. Auf einem Tisch sperren
sich, wie der Abfall einer Konservenfabrik, viele,
Sammelbüchsen des Roten Kreuzes; ausgebrochen
und entleert. Diese Sammlungen sind nötig und

nützlich, um der Reichsbank Ströme von Nickel
zuzusühren. Nickelmünzen werden stark gebraucht,
ebenso Kupfer . Wer größere Mengen von Nicket
besitzt, oder regelmäßig enthält — heraus damit
und in die Reichsbankl Sie ist dankbar dafür .

Neue Wagen, neue kunstvolle Maschinen Ein
seinbeseelter Apparat, der die Golstücke vecschluckt,
einen Augenblick zögernd aus einer feinen Platte
wiegt, und dann ohne Irrtum und Fehl die durch
Abgreisen zu leicht gewordenen — um ein Zehntel
eines Grammes ! — von den vollgewichligeu rrenut .

Stufen, schwere Türen, Schlösser, Elektrisches
Licht über breiten Gängen , die kleine Platze aus¬
buchten , von deren jedermann alle Wände und
Gelasse übersehen kann. Im Schatzgewölbe selbst .
Eine naive Laten -Meinung verflüchtigt sich spurlos
in mir und läßt ein gelindes Staunen zurück.
Hier drinnen ist nichts mehr von dicken Umpanze-
rungen und phanatistischer Sicherung der Metall-
masseu . Uebersicht und die unbedingte Gewähr
blitzschnellen Ersassens alles dessen, was hier an
ungeheurem Reichtum lagert , verbunden mit einem
verborgenen und nur den Beamten höchstens durch -
schaubaren System intellektueller und mechanischer
Beaufsichtigung schützen unfehlbar . Hinter Draht-
giklern , die den geblendeten Blick frei durchlassen,
ruht Goldbarren neben Goldbarren, rötlich schim¬
mernd, gelb leuchtend . Manche sind vierkanitig
puritanisch . Das sind Amerikaner. Manche haben
die düstere Gestalt eines kleinen Sarges . Das



wurde1740zwarnachSibirienverbannt ; Katharinall .
ließ jedoch 1763 den Sohn Augusts III . von Polen ,
den Herzog Karl , der von den Ständen nach
Birons Absetzung gewählt worden war , vertreiben ,
worauf Herzog Biron wieder eingesetzt wurde .
1769 verzichtete er zugunsten seines Sohnes Peter ,
und dieser trat 1795 sein Herzogtum gegen ein

Jahresgehalt an Rußland ab .

Die Tagesberichte .
Großes Hauptquartier , 6 . Mai . (WTB.

Amtlich .) Westl . Kriegsschauplatz : Fast aus der

ganzen Front fanden Artilleriekämpfe statt . Bei

Ipern wurden weitere Fortschritte , so durch Ein¬

nahme der Ferme Vianheule und an der Bahn
Messielle -Ipern gemacht . Es wurden einige hun¬
dert Gefangene und 15 Maschinengewehre erbeutet .

Im Waldgebiet westl . Combres fielen bei einem

Vorstoß 4 sranz . Offiziere , 135 Mann , 14 Ma¬

schinengewehre und ein Minenwerfer in unsere
Hand .

Unsere gestrigen Angriffe im Aillywald führten
zu den erstrebten Erfolgen .

Der Feind wurde aus seinen Stellungen ge¬
worfen . Mehr als 2000 Franzosen , darunter
21 Offiziere , 2 Geschütze, sowie mehrere Masch . -

Gewehre und Minenwerser blieben in unserem Besitz.
Auch die blutigen Verluste der Franzosen waren

sehr schwer .
Nördlich Flirey und Croix de Cannes griff

der Feind an . Nördlich des erstgenannten Ortes

drang er an einer Stelle unseres Grabens ein,
um ein kleines Stück wird noch gekämpft .
Auch an dieser Stelle wurde der Feind zurückge¬
worfen . In den Vogesen wurde ein Vorstoß gegen
unsere Stellung nördl . Steinabrüg abgewiesen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Südwestl . Mittau südlich Szadow und östlich

Rosnien dauern die Kämpfe noch an .

Nordöstlich und südwestlich von Kalvaria sind
unsere Stellungen im Laufe des gestrigen Tages
mehrfach von starken russischen Kräften angegriffen
worden . Sämtliche Angriffe scheiterten unter
großen Verlusten des Feindes . Ebensowenig Er¬

folg hatten feindl . Vorstöße gegen Misere Brücken¬

köpfe bei Piliza . Die Festung Grodnow wurde
heute Nacht mit Bomben belegt .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Westgalizien versuchten die Nachhuten des

flüchtenden Feindes den unter dem Befehl des

Generalobersten v . Mackensen stehenden verbün¬
deten Truppen gestern verzweifelten Widerstand zu
leisten , der aber auf den Höhen des linken Wis -

lokaufers , ober - und unterhalb der Ropamündung
mit wuchtigen Schlägen gebrochen wurde .

Noch haben wir nicht nur an mehreren Stellen
den Uebergang über die Wisloka erzwungen , son¬
dern auch feste Hand aus die Dukl v ^ ß - Straße
durch Besetzung des Ortes gleichen N . ,, >m gelegt .

In der Gegend östlich von Tarnow und nörd¬
lich bis zur Weichsel wurde auf dem rechten Ufer
des Dunajec bis in die Nacht hinein gekämpft .

Die Zahl der bisher gemachten Gefangenen
ist bis auf 40000 gestiegen , wobei zu beachten ist,
daß es sich um reine Frontalkämpfe handelt . Im
Beskiden - Gebirge an der Lukopaßstraße schreitet

ein Angriff der Kräfte des Generals der Kavallerie
von Marwitz gleichlaufend der östereich - ungarischen
Armeen , mit der sie in einem Verband stehen ,
günstig fort . Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 7 . Mai . (WTB.
Amtlich .) Bei Ipern wurden alle Versuche der

Engländer , uns die seit 17 . April einen Brennpunkt
des Kampfes bildente Höhe 60 südöstlich von Zille -

breke zu entreißen , vereitelt . Wir gewannen dort
weiteres Gelände auf Ipern . Der Feind verlor
bei diesen Kämpfen gestern 7 Maschinengewehre
und eine große Anzahl von Gewehren mit Munition .
Bei Fortsetzung ihres Angriffes erlitten heute die

Engländer weitere große Verluste .

Zwischen Maas und Mosel behaupteten und

s befestigten wir das auf der Maashöhe und südwestl .
>und südlich des Aillywaldes errungene Gelände .
! Bei Flirey ist das schmale Grabenstück unserer
' Stellung noch im Besitz der Franzosen . Sonst
wurden dort alle Angriffe der Franzosen abge -

! wiesen .
i Angriffsversuche des Feindes nördlich Steina -

,
brück im Fechttale wurden durch unser Feuer im

! Keime erstickt.
! Oestlicher Kriegsschauplatz .
> Die Kämpfe südlich von Szadow und östlich
von Rosienie änderten mit einer ausgesprochenen
Niederlage der Russen , die starke Verluste erlitten ,
1500 Gefangene verloren und sich in vollem Rück¬

zug befinden .
l Südwestl . von Kalvaria , südlich von Augustow
und westlich von Prasznysz wurden russ . Teilan¬

griffe von uns blutig abgeschlagen . In diesen
Kämpfen büßten die Russen zusammen 520 Ge¬

fangene ein .
' Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Auch die Kämpfe auf dem rechten Ufer des
unteren Dunajecs endeten gestern mit einem vollen

Erfolge für die verbündeten Truppen . Der Feind
ist dort im schleunigsten Rückzuge nach Osten . Nur
an der Weichsel hielt noch eine kleine Abteilung
von ihm stand . Weiter südlich drangen wir auf
dem rechten Ufer des Wisloka in Richtung auf
den Wislok und über die Sasiolka vor .

Vielfach stießen Teile des rechten Flügels der

Heerestruppen des Generalobersten v . Mackensen
bereits mit den aus der Karpathenfront westl . des

Lukowerpaffes vor den dicht auffolgenden Ver¬
bündeten im schleunigen Rückzuge befindlichen Russen
zusammen . Mit jedem Schritt vorwärts steigert
sich die Siegesbeute .

Oberste Heeresleitung .

digen . Die Zahl der Gefangenen ist auf über 30 tztztz
gestiegen . Die übrige Situation ist unverändert .
Im Orawatale wurde ein schwacher russ . Angriff
gegen die Höhe Ostry blutig abgewiesen . 7VV
Russen wurden gefangen genommen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

KriegsnachrichLen .

Italien und Oesterreich
Italienische Pressestimmen zur Lage.

Berlin , 8 . Mai . Der „ Türmer Stampa"
wird nach dem „ Lokalanz .

" aus Rom gemeldet :
Wir erleben jetzt ereignisreiche Tage der Vor¬
bereitung . Wir wohnen den verzweifelten Ver¬
suchen Deutschlands bei, den Abbruch der italienisch¬
österreichischen Beziehungen zu vermeiden . Gleich¬
zeitig geht die italienische Regierung ungestört und
unaufhaltsam ihren Weg weiter und stellt Oester¬
reich vor das Dilemma , entweder die notwendigen
Abtretungen zu gewähren oder den Krieg zn
gewärtigen . Die Lage wird von der unbeugsamen
Willenskraft Sonninos diktiert , dessen Programm
lautet : Entweder die unbedingte Annahme aller

^ von Italien gestellten Forderungen oder den Krieg.

^ Berlin , 8 . Mai . Aus Rom wird unter dem
i 7 . Mai der „ Vossischen Zeitung " gemeldet : Das
! Blatt Jtalia will von einer politischen Persönlichkeit
i in Rom erfahren haben , in politischen Kreise »
: herrsche die Meinung , daß der entscheidende Be-

^ schluß in den nächsten Tagen zu erwarten ist.
Graf Goluchowski , der frühere ungarische Minister
des Aeußern wird heute in Rom erwartet . Er

sei mit allen Vollmachten ausgerüstet und wird
neue Vorschläge Oesterreich - Ungarns überbringe ».

! Andererseits meldet der „Secolo " : Der sozialistische
Abgeordnete Bisoloti habe mit Salandra eine
Unterredung gehabt und trotz der Reserve , die

sich der Ministerpräsident auferlegen mußte , de»
Eindruck gewonnen , es sei keine Aenderung in der

Haltung des Kabinetts eingetreten .
t Einigurigsbestrebungen des Papstes
! Aus Mailand wird unter dem 7 . Mai der

„ Vossischen Zeitung " gemeldet : Wie die „ Türmer

Der österreichische Tagesbericht .
Wien , 6 . Mai . (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 6 . Mai 1915 : Auf der ganzen
Schlachtfront in Westgalizien dringen die Verbün¬
deten erfolgreich vor . Noch intakte Truppen des
Feindes versuchen in günstigen Verteidigungs¬
stellungen den schleunigen Rückzug zu decken .
Starke russ . Kräfte in den Beskiden sind durch
das Flankenfeuer der siegreichen Armee schwer
bedroht . Die Gegend von Saslow und Dukla ist
bereits erkämpft . Die im Gange befindlichen Kämpfe
werden die Vernichtung der 3 russ . Armeevervollstän -

Stampa " meldet , hat der Papst sein
getan , um ein Eingreifen Italiens in den Krieg
zu vermeiden und Schritte beim österreichische»

Kaiser eingeleitet , um ihm zu empfehlen , Oester¬
reich möge territoriale Zugeständnisse an Italic »

machen , um den Frieden zu erhalten .

Oesterreichische 42 -Aentimetergeschühe
Berti», 7 . Mai. (WTB .) Die „ VossW

Zeitung " meldet : Zu dem Rückzug der Armee
! Dimitriew wird berichtet : Von besonderer Heftig¬

keit waren die Kämpfe , die nach der Ueberschreitung
, des Dunajec um Tarnow geführt wurden . Et
i " ^ . . . .

!
besonderem Erfolg wird hier eine österreichische
42 -Zentimeterbatterie verwendet , um die stark an¬

gelegten russischen Stützpunkte zu brechen . A»j
eine Entfernung von fast 18 Kilometern fegte der

erste Schuß einen hohen Turm fast , vollständig
weg . Das Geschoß ist noch um 300 Kilogramm

sind Engländer . In diesen Blöcken , jetzt eine
Quelle deutscher Wehrkraft , sind l

'
tlich Fetzen

der englischen Weltherrschaft endgueng eingesargt .
Ich hebe einen dieser Goldbarren und lasse mir
35 000 Mark ums Haar auf die Füße fallen !
Man kann unmöglich wissen , daß diese etwa 40
Zentimeter langen und 10 Zentimeter hohen
Stücke Metall 12 '/- Kilo wiegen . Und einen
Augenblick später lüpfe ich eine Million in der
Hand ! Federleicht ! Ein Pfund ! Es sind zwei
Päckchen von je 500 Tausendmarkscheinen . Wie
ich von Schrank zu Schrank von Gatter zu Gatter
schreite, die man mir liebenswürdig öffnet , und
hier 45 Millionen in unzähligen Packen blauer
Hundertmarkscheine , dort 240 Millionen in purem
Gold , und wieder in unendlichen grauen Beuteln ,
mit den kennzeichnenden , von drei Beamten schiff -
rierten roten Zetteln , 40 Millionen geprägter
Doppelkronen überfliege , schwindet mehr und mehr
das phantastische Gefühl für diese Massen des
Materials , an dem alles hängt , nach dem alles
drängt . Ich begreife , wie die Beamten , in der
Gewohnheit täglichen Berufs , mit Gold und
Scheinen schließlich hantieren , wie mit Stiesel¬
schmiere oder Glasperlen .

Millionen werden banal in dieser Fülle , die
Goldbeutel Harun -al - Raschids zu Säckchen voller
Murmeln , mit denen die Kinder spielen . Doch
plötzlich erklingt laut das Lied der Zeit , wenn
man an gefüllten Tressors liest : . . . Millionen

japanisches , . . . Millionen russisches , . . . Mil¬
lionen englisches Gold gemünzt ! Aber auch Leeren
künden vom Kriege : Die Bestände von Nickel,

>Silber und Kupfer sind stark gelichtet . Alles rollt
im Deutschen Reich und auf den Kriegsschauplätzen
und ringt um Deutschlands Sieg . . .

: Wie mir die Hand des Führers höflich die
j Tür in das Licht des Tages öffnet und ich den
i Nickel für die Elektrische in der Tasche suche , ver¬
fliegt mählich wieder das Gefühl abgestumpfter
Gewohnheit im Verkehr mit Aber - Millionen , und
es ist, als ob ich den Wundergärten Aladins ent¬
steige . . . .

Vermischtes .
Eine Brücke von Calais » ach Dover . Einer

der führenden britischen Jngeniere , Sir John
Jackson hat kürzlich, in der Londoner Ingenieur¬
schule einen Vortrag gehalten , der Beachtung ver¬
dient , weil er verrät , was die Engländer von
diesem Krieg erwarten und hoffen . Sir John
Jackson ist, wie gesagt , nicht der erste , beste, er
hat sehr große Bauunternehmungen , Hafenanlagen

! und Eisenbahnen , in verschiedenen Weltteilen aus -
! geführt und man darf des Glaubens sein, daß er
in die Absichten der verantwortlichen Staatslenker
in seinem Vaterland einigermaßen eingeweiht rst .
Er setzte seinen Hörern , auseinander , nach Beendi¬

gung des Krieges würde der Augenblick gekommen
sein , um eine feste Verbindung auf dem Schienen¬
wege zwischen Calais und Dover zu schaffen , ent-

weder durch einen ja oft genug erörterten Tunnel,
besser auch noch durch eine Brücke . Die Pläne
zur Herstellung einer solchen Brücke hätte er W
vor zwgnzig Jahren in Händen gehabt , doch
wären die Kosten damals so hoch erschienen, daß
die Finanzregierung des Vorhabens scheiteüs

^Jetzt , so meinte Sir John Jackson , würde dich

i Schwierigkeit sich überwinden lassen , und er W
! hinzu , nach dem Kriege würden die englische»

j Ingenieure reichlich Arbeit erhalten , allerdings
wahrscheinlich weniger in England selbst, alsa »l
dem anderen Ufer des Kanals . Damit hat ^

John Jackson die längst offenkundige Absicht Eng¬
lands , nach dem Friedensschluß nicht aus de»

Küstenplätzen Nordsrankreichs wieder herauV
gehen, geradezu eingestanden . Wie mag de»

Franzosen zumute sein, wenn sie hören, daß
Calais durch eine Brücke an Dover für alle A»

angegliedert werden soll ?»

Unsere Sieger
Die letzten siegreichen Gefechte vor W "

wurden vom Herzog Albrecht von Württemberg -
die Kämpfe in Westgalizien von Generaloberst »-

, Mackensen und der Vormarsch in den baltiW"

: Provinzen von Generalfeldmarschall v . HindeirM
geleitet .



schwerer als das der deutschen 42 - Zentimeter -
Geschütze .

Die Vorbereitung zum Durchbruch
bei Tarnow .

Berlin , 6 . Mai . Aus dem k. und k. Kriegs -
pressequartier meldet das „Berliner Tageblatt" :
Wie jedes wohlerwogene und sorgsam vorbereitete
strategische Unternehmen großen Stils hat auch
die Schlacht bei Gorlice und Tarnow eine beson¬
dere Vorgeschichte. Schon zu einem früheren Zeit¬
punkt war der Durchbruch der k . und k. Armee
im Raume von Tarnow angestrebt und durch
Skodageschütze der Kaliber 42 und 30V- Zenti¬
meter artilleristisch vorbereitet worden . Aber da¬
mals standen unserer Heeresleitung noch nicht ge¬
nügend starke Kräfte zur Verfügung. Als nun
aber die Wetterverhältnisse sich günstiger gestalteten,
hielt der Armeeoberkommandierende , Feldmarschall
Erzherzog Friedrich und der Chef seines General¬
stabs, Baron Konrad von Hötzendorff , die Zeit >
für gekommen , um durch überraschende frontale '
Stöße gegen die westgalizische Front diese zu
überrennen und damit die russische Beskidenarwee
in der rechten Flanke und bei weiterem Vorgehen
auch im Rücken zu bedrohen . Zu diesem Zweck
erbat das k. und k. Armeeoberkommando die Ab¬
gabe sehr beträchtlicher deutscher Hilfstruppen. Mit
der Leitung der Aktion wurde Generaloberst von
Mackensen betraut . Mackensen fand sich im Stand¬
quartier des operierenden Oberkommandos ein.
Hier nahm er mit Konrad v . Hötzendorff den ihm
zur Ausführung übertragenen Plan bis in alle
Einzelheiten durch und weilte dann noch ein zweites
Mai zur Konferenz mit dem Erzherzog Feldmar¬
schall Friedrich und Konrad im Hauptquartier .
Beim letzten Händedruck ineinte der Chef des k.
und k. Generalstabs, in zuversichtlichem Scherz :
„Wenn das gelingt , trinken wir eine Bowle zu¬
sammen.

"
*

* *

Acht englische Dampfer torpediert.
London, 7 . Mai . 5 Fischdampfer , „ Heetor " ,

„Progreß" , „ Rudby"
, „ Coquet " und „ Bobwhite" ,

sind von deutschen Unserseebooten 'in der Nordsee
versenkt worden .

Amsterdam, 7 . Mai . 3 Schiffe aus Hüll,
„Jolanke" , „ Hero " und „ Northwardho"

, sind in
der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pediert worden . Die Bemannungen sind gerettet .

Kopenhagen , 5 . Mai . „ Berlingske" meldet
aus London : Der Kapitän des schwedischen
Dampfers „ Elsa Leith " erzählte einem Milarbeiter
der „Daily News "

, der Kommandant eines
deutschen Unterseeboots habe ihm erklärt, an einem
Tage vier Schiffe versenkt zu haben.

Amerikanische Arbeiter sür die
Munitionsfabriken

Das Journal meldet aus London : Die eng¬
lischen Munitionsfabrikenerhielten die Zustimmung
Lloyd Georges zur Anwerbung von 45000 Ar¬
beitern aus Amerika für die der englische Staat
die Kosten der Hin- und Rückreise übernommen hat.
Bulgarien und der Dreiverband .

Die Franks . Ztg . meldet aus Sofia, daß die
russischen Diplomaten mit Hochdruck arbeiteten ,
um dort den Eindruck zu erwecken , daß der Drei¬
verband demnächst mit umfassenden genauen Vor¬
schlägen an Bulgarien herantreten wolle, um es
zum Anschluß an die Entente zu veranlassen .
Gleichzeitig wird betont , daß diese Vorschläge
nicht den Charakter eines Ultimatums haben
werden , daß der Dreiverband aber seine Vorschläge
und die bulgarische Anlwort durch die Presse ver¬
öffentlicht werde .

Ein 48stündiges Ultimatum Japans
an China .

Haag , 6 . Mai . Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten hat Japan an China ein Ultimatum über- >
reichen lassen, das eine Frist von 48 Stunden stellt.

Die japanische Oeffentlichkeit ist ruhig und
glaubt nicht , daß ein kräftiges militärisches Auf- j
treten nötig sein wird . !

Vaihingen a . E . , 8 . Mai . Als am Mon
tag nachmittag die Siegesnachricht aus den Kar
pathen bekannt wurde , erfuhren es auch die hie
im Schloß gefangen gehaltenen Franzosen . Si
erwarteten am Abend mit Sehnsucht die von der
Arbeit zurückkehrenden Russen, um ihnen die für
sie so traurige Kunde mit den Worten zu über¬
mitteln : „Armes Ruß — alles kaput !" Es
soll jedoch bei dieser Teilnahmsbezeugung, wie die
„ Landpost " mitteilt, nur heitere Gesichter gegeben
haben .

Wil- bad , 8 . Mai . Das Eiserne Kreuz 2 . Kl.
erhielt Oberstabsarzt vr . woä . Lorenz , Kgl .
bayr . Hofrat und Badearzt hier.

Aus dem Lande .
Württ . Verlustliste.

Stuttgart , 8 . Mai . Die heutige württembg .
Verlustliste Nr . 176 verzeichnet Verluste vom
Res . -Jnf . - Regt. Nr . 119, vom Füs . -Regt. Nr . 122
(Januar , 22 . und 27 . Februar ) , vom Jnf . - Regt.
Nr . 124 (15 .—22 . April), vom Jnf . - Regt . Nr . 180
(20 . — 22 . April), vom Res. -Feldart. -Negt. Nr . 26
(26 . April) und vom Feldart. -Regt. Nr . 29 . -
Außerdem werden Berichtigungen mitgeteilt .

Stuttgart , 7 . Mai . Der Zusammentritt des
Landtags zur Beratung des Etats ist sür den
nächsten Monat und zwar in dessen erster Hälfte
in Aussicht zu nehmen .

Letzte Nachrichten.
W .T .B . Queenstown , 8 . Mai . Reuter meldet :

Cunarddampfer „ Lusttania " wurde torpediert und
sank . Hilfe wurde abgesandt . Lusitania ist der
beste Dampfer der Cunardlinie mit 31500 Regi¬
stertonnen.

Bolle Niederlage der Russen .
Der „ Pester Lloyd" meldet : Nach heftigen

Artilleriekämpsen sind unsere Truppen besonders
auf der Linie Kozany -Radoma- Fias in eine stärkere
Offensive getreten . Unser Vorrücken geschieht un¬
glaublich rasch . Ueberall ist der Rückzug der Russen
eine Flucht . Die Russen lassen alles zurück .

Während ihres Rückzugs haben die Russen
mehrere Ortschaften verbrannt .

Der Duklapatz gesäubert
Aus Eperjes wird gemeldet , daß unsere Truppen

den Duklapaß bereits vom Feind gesäubert haben .
Athen , 6 . Mai . Das Blatt Messager d ' Af-

hunes betont, daß die Regierung nicht der Ansicht
sei , daß eine Aenderung der griechischen Politik
vorläufig opportum sei . Die griechische Regierung
sei der Meinung, daß die Entwickelung der Er¬
eignisse Griechenland erlauben würde , das Ergeb¬
nis der Wahlen abzuwarten .
Bestätigung - es japanischen Ultimatums

an China .
Petersburg , 7 . Mai . ( WTB.) Die Peters¬

burger Telegraphenagentur meldet aus Peking
vom 7 . Mai , 3 Uhr nachmittags : Japan hat
China ein Ultimatum überreicht, das^ am 9 . Mai
6 Uhr abends abläust .

Stockholm , 7 . Mai . Das „Dageblad" meldet :
Das japanische Konsulat hat an alle japanischen
Staatsangehörigen den allgemeinen Mobilisierungs¬
befehl ausgegeben .

öekailIltmachuII g . lLl, . Gottesdienst.
trlr.

Infolge Bundesratsverordnung sind alle in der Nacht
Vom 8 .- 9 . Mai 1915 in landwirtschaftlichen Gewerbe -
und Handelsbetrieben befindlichen Vorräte an Getreide -
und Mehlarten

am Sonntag , den 9 . Mai - s Js .
zu erheben . Die Besitzer der Getreide - und Mehlarten
sind bei Vermeidung hoher Strafen zu genauester Angabe
aller ihrer Vörräte verpflichtet . Die Zähler haben das
Recht, die Vorrats- und Betriebsräume zu untersuchen und
die Geschäftsbücher zu prüfen . Die Angaben über die
Vorräte, die von den Besitzern unterschriftlich anzuerkennen
sind, müssen auf Grund genauen Wägens gemacht
werden.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung vom
22 . April 1915 und die Ministerialverfügung vom 1 . Mai
1915, Staatsanzeiger Nr 104 verwiesen .

Wil- ba- , den 7 . Mai 1915 .
Stadtfchultheitzenamt: Baetzner .

Ev . Kirchengemeinde Wildbad.
Die geprüfte und richtig befundene Rechnung der

Kirchenpflege des Diakonissenfonds 1913/14 ist vom Montag,
10 . Mai l . I . 8 Tage lang auf dem Amtszimmer des
Unterzeichneten zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt .

K Ev . Sra- tpfarramt :
Rösler .

LöitörivLZsn
LULLmmsuklLxxkLrs krcköMkls
g,ueh Isill^ ölss in rsioksr ^usv7Llil su lladsn bsi

ü-odsrt Irsidsr.

Rogate, 9 . Mai .
Vorm. VilO Uhr Predigt.

Stadtpfarrer Rösler .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern. Stadtvikar
Remppis.

Abends 8 Uhr Bibelstunde
(in der Stadtkirche) . Stadtvikar
Remppis.

Donnerstag, 13 . Mai,
Himmelfahrtsfest .

Vorm VilO Uhr Predigt.
Stadtpfarrer Rösler.

Nachm . 5 Uhr Predigt .
Pfarrer Weinbrenner .

AM). Gottesdienst .
Souutag den 9 . Mai

7 Uhr Frühmesse .
9Vi Uhr Predigt und Amt .

«2 Uhr Christenlehre und
Andacht.

Montag keine hl . Messe ,
Dienstag , Mittwoch , Freitag
und Samstag 7 Uhr hl . Messe .

Donnerstag, den 13 . Mai,
Christi Himmelfahrt .

7 Uhr Frühmesse .
9Vi Uhr Predigt und Amt .
2 Uhr Andacht.

Beicht : Mittwoch von 4 Uhr
an, Samstag früh und nach¬
mittags von 4 Uhr an .

Kommunion : Montag
6Vs Uhr, an den übrigen
Tagen vor der hl . Messe .

Mittwoch und Freitag
abend Vs 7 Uhr Maiandacht
und Kriegsbetstuude .

LllMLmIltlllls!
Kola

UMdiMLüMMNlt
brivgs ieti ä«n vorslirlivlwn
Mnvotmern unck litt. Lnr-
güstsn in ompküklonäs Lr-
illNSIUNA .

L.ctitung8vvII
stlkMV Klffmmkl.

Jünglingsverein .
Samstag, den 8 . Mai

abends 8 Uhr Bibelstunde
und Spiel.

Sonntag , 9 . Mai
Nachm . 2 Uhr Ausschuß .

4 Uhr Vereinsstunde.
5 Uhr Spiel.

lourlstSL -
LLsrlrS » .

in reiellar ä-usvulll 2a llabsn
bsi

?LULKö ,
L . Lnrnnlugen. Unuptstr . 99 .

ein gesundes , volles un l üppiges
Aussehen . 2ur LILrknnx 6es
ttsarwuckses , such rurKrleictite -
runZ 6er krisur nach 6er Kopf¬
wäsche dek»n61e man rexel-
mäLjx 6en ^ k-lkrarboäen mit
pvnuvÄ - Lmuision Klsscbs
lVi. ,M. plodeiissche 60 l 'k.

brhällllcli ln Apotheken . Oroxeriea .
ksrkümer !«- > Kiiseur -OeschLliea.

Kgl . For mt Wildbav .
Nadechoizstangen - u.
Brennholz -Verkauf.

Am Samstag , de« 15 . Mai
vorm . 19 Uhr in Wildbald
im „Hirsch" aus Staatswald
Abt . 7, 21 , 23, 24, 36, 70,
88 , 89 , 92, 93, 98, 99, 104
und 123 . Stangen : 256
Baustangen In,. Kl . 55 , Ib .
20, Hagstangen I . und 3 II .
Klaff. Brennholz : Rm . 6
buch . Schtr. , 36 buch . Ausschuß ,
19 eich ., 6 erlen . Anbruch, 451
buch , und 997 Nckdelholz-An -
bruch . Ferner Rin . 9 buch ,
und 130 Nadelh. -Reisprügel.

5cvwemmrteln .sabMr, «».außer
Synd ., liefert billigst 1» . Steine ,
Bimssand und Cementdielen.

?vll . 8ier. Nemviecl.

empfiehlt

Feinste

Süßrahm -Tlifelbnttcr
das Pfund 1 .70 Mk .

kobort Vroldor.



DLR LIHI6L ?KLI8
A.LXXIX L8 MOÜD

« ciioroLs
sucrLi .
8ind trotL ikres biNiMü ? rsi868
ols^ant und baltbar . doder Xäv.wr
lobt dis bsrvorraZOlldsn XiKsn-
8skattsn des LlLU6LvL8 - 8ti6ktzl8

Xinbsits -
prsi8 :
1280

8tsndsid l4 -°
Xxtra Qualität 16^"

In . Helles '

Bodenöl
per Liter Mk . 1 . —

empfiehlt

koksrt Irsiksr .

kaGIatt-
sWppen

empMW

Laussnds traASn unssrs bsiisbts
Illarire. — LüZlieti rvaebLt dis 2akl

unssrsr Xrsunds.

^ Ilsinvsrkaut tür VVildbad :
8ebiibbau3 ^VIIdlLZU ILLILKli,

I-udviA-866g6r8tra886 .

C. Aberle jen .,J°h : E. Blumentha!
empfiehlt

I . paucire.
kelilDiUie ^ ollt'

LMSldLLtVVÜS
äsi ^ ENWOÜS

PKÖMXMvilS
schwarz u . in giftfreien Farben

ItiiliMOlIssiMiv
in weiß , schwarz nnd farbig

filrsoklsn
81ro !i8oiilsn

Ltoptzaros
SLvkvIxLrus

LitLirLkäsrr
empfiehlt

lob ki . 8Iu »^ sn1ksI .

Luftgewehre,
Waffen ,

Munition»

Mir ist unwohl
ich Kami nicht essen,
fühle Kopfschmerzen.
An diesen Leiden trägt
meist eine Magenver¬
stimmung oder mangelhaft
funktionier. Verdauungs¬
organe Schuld . Diese
Klagen kehren aber immer ^
wieder, wenn nicht mit W
demregelmäßigenGebrauch W

von
' ^

Jagdgeräte ,
Touristen -

Nrtikrel,
Sportartikel .

Preislisten stehen zu Diensten .
Reparaturen werden angenommen

Der Verkauf ist bis auf Weiteres wieder gestattet . -

fkNIilL
von Marine-Schiffsflaggentuch , echtfarbig, zum Beispiel

Wappenfahnen , Adlersahnen ,
einfache Wationalscchnen .

Kataloge mit Abbildungen zu Diensten .

Senner Mnenkabnk in Sonn a . Sb.
Niederlage bei PH . Bosch , Wildbad .

MM - lMklMÜP '

OULMlltzN
eingesetzt wird .

Im Dauergebrauch als
hochgeschätztes Hausmittel
bei schlechtem Appetit ,
Magenweh , Kopfweh ,
Sodbrennen , Geruch

aus dem Munde .
Paket 26 Pfg .
Zu haben bei :

I > r . C . Metzger , kgl . Hof-
Apotheke, und Drogerie

Herr » . Erdman » in
Wildbad .

Ruffs
ein vorzügliches Speise¬
fett in 3 , 5 u . 9 Pfd . - Ballen
ist frisch eingetroffen bei

Robert Treiber .

Soeben erschienen:

Kriegskochbuch
mit Nachtrag

herausgegeben von der Stadtverwaltung Stutt¬
gart mit einem Vorwort von Frau Dr . E.

Jngelfinger
Brzrxie vom Schwäbischen Frauenvrrrm .

Preis 2V Pfennig .
Das Büchlein gibt praktische Ratschläge , die
Nahrungsvorrüte einzuteilen , sie sparsam zu ver¬
brauchen und sie nach Möglichkeit auszunützen .

Zu haben bei

I . PflUcke , Buchhandlung ,
Hauptstraße 99 .

Mimend meiner Abwesenbeit vertritt mich
mein Kollege

Herr ^ gtlNZI ^ t M1ä5ckmick .
Cr wird

Montag , Mittxvocks und freitags ,
je mittags von 2 bis 7 Ukr

Zpreckistunäen abkaiten .
tch er5ucbe böllichsl meine werten Patienten,

diese teilen gell , eu berücksichtigen .

Huökilisr , 2öi-§bLkn§ödLrläs

Line Hellen» in sllen.
Ledenttngen >s> m« Lei »u » g^

<vas gilt besonder; vom A- ,
^ rigenieii. darum inserieren-

^5le ln der „UiiIdbade r-
<Ldroniik " und im-

„Aiidbader
8 aded > at t".

Rllckcntkbl;
-

für Bäcker und Metzger ,

empfiehlt in nur lu . Qualitäten bei billigsten Preisen

Ködert Irvibsr.

L'MÄWWLtS«

^eäe vruckarbeit
liefert rasck, uns billig

t . ? Lueke. Lueiidruekerai , Willtdal! .
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